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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 28. Mai, 11 Uhr, Kreuzung Aubinger Allee/Grete-Weil-Straße
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer gibt gemeinsam mit Mo-
bilitätsreferent Georg Dunkel den Startschuss für den Bau der Vorhalte-
maßnahme Bahnhof Freiham-Zentrum. Das Vorhaltebauwerk wird für die 
weitere Verlängerung der U5 von Pasing nach Freiham errichtet. Dadurch 
kann schon jetzt – bevor die geplante Wohnbebauung in der unmittelbaren 
Umgebung entsteht – der zukünftige Endhaltepunkt Freiham-Zentrum kos-
tengünstiger, schneller und ohne Einschränkungen für zukünftige Bewoh-
ner*innen entstehen. Zudem stellt das Baureferat die neue Informations-
plattform rund um den U-Bahn-Bau für München vor.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 3. Juni, 18.30 Uhr, Sozialbürgerhaus Sendling, Sitzungssaal, 
Meindlstraße 14 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Wettbewerb „Mehr Grün für München“: Bis Ende Juni bewerben
(27.5.2024) München soll grüner, schöner und lebenswerter werden, und 
jede*r Bürger*in kann dazu etwas beitragen. Um einen überdurchschnittli-
chen Einsatz bei der Begrünung von Höfen, Vorgärten, Außenanlagen und 
Gewerbeflächen zu honorieren, schreibt die Landeshauptstadt München 
seit 1974 alle zwei Jahre den Wettbewerb „Mehr Grün für München“ aus. 
Für den aktuellen Wettbewerb nimmt das Referat für Klima- und Umwelt-
schutz bis zum 30. Juni Einreichungen entgegen. 
Teilnehmen können Hauseigentümer*innen, Mieter*innen oder Inha-
ber*innen eines gewerblichen Betriebs, die sich für mehr Grün, ein anspre-
chendes Stadtbild, für eine größere ökologische Vielfalt und ein besseres 
Stadtklima in ihrem unmittelbaren Umfeld einsetzen. Es werden Einrei-
chungen in sechs verschiedenen Kategorien gewürdigt: 
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- vorbildliche Gestaltung von Vorgärten
- vorbildliche Gestaltung von Außenanlagen
- vorbildliche Gestaltung von Gewerbeflächen
- vorbildliche Gestaltung von Höfen
- vorbildliche persönliche Leistungen
- vorbildliches kinderfreundliches Wohnumfeld.
Dazu zählen neben begrünten Höfen, Fassaden und Dächern auch arten-
reich bepflanzte Beete, lauschige Sitzplätze sowie einladend gestaltete
Spielbereiche für Kinder. Handelt es sich bei einer Einreichung um ein be-
grüntes Wohngebäude, müssen mindestens drei Wohneinheiten von der
Begrünung profitieren. Gewertet werden sowohl professionell gestaltete
Anlagen als auch persönliches Engagement und Kreativität. Bereits prä-
mierte Objekte können nicht noch einmal angemeldet werden.
Bei einem feierlichen Empfang im Rathaus werden die Gewinner*innen
mit Urkunden und Geldpreisen geehrt.
Anmeldungen sind per Post oder E-Mail bis zum 30. Juni möglich:
Landeshauptstadt München
Referat für Klima- und Umweltschutz, RKU-I-3
Kennwort „Mehr Grün für München“
Bayerstraße 28a, 80335 München
E-Mail: begruenung-foerdern.rku@muenchen.de
Weitere Informationen und Teilnahmevoraussetzungen zum Wettbewerb 
„Mehr Grün für München“ unter https://stadt.muenchen.de/infos/
wettbewerb-mehr-gruen.html. Zudem können beim Referat für Klima- und 
Umweltschutz Anträge für das Förderprogramm „Innenhof-, Dach- und 
Fassadenbegrünung“ gestellt wer-den. Weitere Informationen zum 
Förderprogramm sind unter muenchen. de/begruenung-foerdern abrufbar.

„Praktikumswoche München“: Über 20 Berufsfelder entdecken
(27.5.2024) Das Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm 
(MBQ) unterstützt die „Praktikumswoche München“ vom 1. Juli bis zum 
9. September, die von Handwerkskammer, IHK und der Landeshauptstadt 
gemeinsam ausgerichtet wird. Ziel dieses Engagements ist es, Unterneh-
men aus dem Großraum München mit Schülerinnen und Schülern in Form 
von Tagespraktika zusammenzubringen. 
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft, begrüßt das 
smarte Konzept: „Fachkräftemangel bekämpft man am besten auch mit 
Nachwuchsförderung! Deswegen finde ich es super, dass unsere jungen 
Talente ihre Sommerzeit nutzen können, um wie bei einem Speed-Dating 
in Unternehmen hineinzuschnuppern. So finden großartige Arbeitgeber 
und Münchens fähige Köpfe von morgen zueinander.“
Aktuell stehen 4.450 Praktikumstage in 90 Unternehmen zur Auswahl.

http://muenchen.de/begruenung-foerdern
http://muenchen.de/begruenung-foerdern
https://stadt.muenchen.de/infos/wettbewerb-mehr-gruen.html
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„Mit der Praktikumswoche helfen wir jungen Leuten ab 15 Jahren, ins 
Berufsleben reinzuschnuppern und potenzielle Ausbildungsunternehmen 
kennenzulernen. Eine Verlängerung der Betriebspraktika ist theoretisch 
ebenso möglich wie der nahtlose Übergang in ein Ausbildungsverhältnis“, 
betont Dieter Vierlbeck, stellvertretender Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer. 
Manfred Gößl, Hauptgeschäftsführer der IHK für München und Oberbay-
ern: „Ich lade alle Schülerinnen und Schüler ein, ihre Wunschberufe ein-
fach mal für einen Tag auszuprobieren und spannende Praktikumstage in 
unseren Münchner Unternehmen zu verbringen. Was G’scheits zu lernen 
und was Praktisches zu können, dazu laden unsere Unternehmen den 
Nachwuchs ein. So erleben Schülerinnen und Schüler die ganze Vielfalt von 
Berufen und Karrierechancen – und können damit große Sprünge auf ihrem 
Weg in die Zukunft machen. Das verspricht die Praktikumswoche Mün-
chen allen, die mitmachen. Auf geht‘s!“
Die einzelnen Praktikumstage können über eine digitale Plattform indivi-
duell geplant werden. Die Teilnahme und der komplette Organisationsauf-
wand sind für Unternehmen und Jugendliche kostenfrei. Die Aktion startet 
bereits vier Wochen vor Beginn der Sommerferien, eine Anmeldung ist 
auch nach dem 1. Juli noch möglich. Ob bereits Praktika absolviert wurden, 
spielt für die Teilnahme keine Rolle. 
Mehr Informationen und die Anmeldemöglichkeiten finden sich auf www.
praktikumswoche.de/muenchen.

Digitaler Fachtag „Pädiatrische Pflege und Ausbildung“ am 11. Juni
(27.5.2024) Im Rahmen des digitalen Fachtages „Pädiatrische Pflege und 
Ausbildung“ lädt die Landeshauptstadt München Fachpersonen aus dem 
Bereich des Pflegemanagements, der Pflegepädagogik, der Pflegeausbil-
dungen und der Praxisanleitung am Dienstag, 11. Juni, ab 13 Uhr zu infor-
mativen Vorträgen und Diskussionen ein.
Im Fokus der Tagung stehen die Herausforderungen, die sich durch die Ein-
führung der neuen Pflegeausbildungen und die hochschulische Ausbildung 
für den Bereich der pädiatrischen Pflege ergeben haben. Die aktuelle Situa-
tion der Pädiatrischen Pflege und Ausbildung wird aus Münchner Sicht, aus 
Sicht der Berufsverbände und auch der Auszubildenden selbst beleuchtet. 
Good und Best Practices, aber auch Problemlagen werden aufgezeigt. Wei-
tere Informationen zum Programm und zur Anmeldung unter https://stadt.
muenchen.de/events/digitaler-fachtag-paediatrische-pflege.html.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die pädiatrische Pflege ist zu Recht ein viel 
und leidenschaftlich diskutiertes Thema. Immerhin geht es um die pflegeri-
sche Versorgung unserer Kinder. Unser Ziel muss es sein, die Pflegekräfte, 
die Früh- und Neugeborene, Kinder und Jugendliche versorgen, bestmög-

http://www.praktikumswoche.de/muenchen
http://www.praktikumswoche.de/muenchen
https://stadt.muenchen.de/events/digitaler-fachtag-paediatrische-pflege.html
https://stadt.muenchen.de/events/digitaler-fachtag-paediatrische-pflege.html
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lich zu unterstützen. Dafür müssen wir auch den Weg der generalistischen 
Ausbildung und der Ausweitung der Pflegekompetenzen klug weitergehen. 
Der Lenkungskreis Pflege, der seit 2022 unter meiner Leitung tagt, wird 
sich im Oktober dieses Jahres erneut mit der Situation der Pflegeausbil-
dungen und insbesondere der Situation in der Pädiatrischen Pflege und 
Ausbildung beschäftigen, um die kommunale Unterstützung in diesem Be-
reich gut ausrichten zu können. Ich freue mich, dass wir dafür durch den 
Fachtag wichtige Erkenntnisse gewinnen können.“
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Der Personalmangel in der Pflege, 
der sich durch die demografische Entwicklung noch verschärfen wird, 
belastet auch die Kinderkliniken. Zugleich befinden wir uns seit 2017 in 
einem umfassenden Veränderungsprozess bei der Gestaltung des Pfle-
geberufes in Deutschland. Die Chancen, die dieser Prozess bietet, müs-
sen wir nutzen und unseren Pflegekräften ermöglichen, dass diese ihre 
Fachkompetenz auf Wunsch sinnvoll erweitern können. Für Lehrkräfte und 
Praxisanleitungen müssen wir die Rahmenbedingungen schaffen, dass die 
Pflegeausbildungen strukturiert und zugleich kreativ stattfinden können.“

Filmmuseum zeigt „The Longest Day“
(27.5.2024) Die Landung der alliierten Truppen in der Normandie begann 
am 6. Juni 1944, dem D-Day, und markierte den Anfang der Großoffensive 
gegen die deutsche Wehrmacht. In der „Open Scene“ am Donnerstag, 30. 
Mai, 19 Uhr, zeigt das Filmmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,das monumentale 
Kriegsdrama „The Longest Day (Der längste Tag)“aus dem Jahr 1962 in 
Erinnerung an diesen Tag. Mit einem einmaligen Aufgebot internationaler 
Stars entstand einer der letzten großen Kinofilme in Schwarzweiß, für den 
Hollywood-Produzent Darryl F. Zanuck gleich drei Regisseure verpflichtete, 
um den entscheidenden Augenblick des Zweiten Weltkrieges detailgetreu 
und packend zu verfilmen.
Über „The Longest Day“
„Die ersten 24 Stunden der Invasion sind die entscheidenden. Für die Alli-
ierten und für Deutschland wird es der längste Tag sein.“ Als Generalfeld-
marschall Rommel diesen Gedanken am 24. April 1944 formuliert, wird die 
Invasion stündlich erwartet. Nur vier Tage später scheitert ein erster Ver-
such der US-Truppen. Am 6. Juni landet dann eine gigantische Armada an 
der französischen Kanalküste; die deutschen Besatzungssoldaten begrei-
fen zu spät, was auf sie zukommt. Der in der Kameraarbeit überragenden 
Kriegsfilm erzählt die Landung in der Normandie aus britischer, amerikani-
scher und deutscher Perspektive und setzt auf eine genaue Rekonstruk-
tion der historischen Ereignisse und auf Detailtreue. So kommt auch das 
über die BBC London im Radio gesendete Gedicht „Chanson d‘automne“ 
(„Herbstlied“) von Paul Marie Verlaine ins Spiel, das als Code die alliierten 
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Truppen und die französische Résistance über den kurz bevorstehenden 
Angriff auf die Deutschen im besetzten Frankreich informierte. Die auf-
wändigen Dreharbeiten fanden im November 1961 mit 1.200 Komparsen 
u.a. am Strand La Conche des Baleines und auf Korsika statt. „The Longest
Day“ wurde 1963 mit zwei Oscars für die beste Kamera und die besten
Spezialeffekte ausgezeichnet.
Der Eintritt kostet 6 Euro beziehungsweise 5 Euro bei Mitgliedschaft im
MFZ. Kartenvorverkauf ist sieben Tage im Voraus online oder an der Abend-
kasse möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine
Reservierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugäng-
lich und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 27. Mai 2024

Rettung der LebensRäume der Diakonie München/Oberbayern!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Winfried Kaum und Ma-
nuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 27.9.2023

Wohngeldnovelle
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
8.12.2023

Deutschlandweiter Wohnraumfinder für schutz- und bleibeberechtigte 
Geflüchtete
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Hans Hammer, Heike 
Kainz, Winfried Kaum, Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 2.2.2024
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Rettung der LebensRäume der Diakonie München/Oberbayern!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Winfried Kaum und Ma-
nuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 27.9.2023

Antwort Sozialreferat:

Sie beantragen, dass die Landeshauptstadt München die Anteile des Zu-
schusses für die Jahre 2024 ff, die von der Bundesregierung gestrichen 
wurden, übernimmt, um das Angebot LebensRäume für Familien, in de-
nen ein Elternteil psychisch erkrankt ist, in der Landeshauptstadt München 
im bisherigen Umfang weiterführen zu können.

Zu Ihrem Antrag vom 27.9.2023 teile ich Ihnen mit, dass Ihrem Anliegen 
bereits entsprochen wurde. 

Ich freue mich Ihnen mitteilen zu können, dass die SPD/Volt-Fraktion im 
Kinder- und Jugendhilfeausschuss vom 5.12.2023 zur Sitzungsvorlage Nr. 
20-26/V 11261 einen Änderungs-/Ergänzungsantrag eingebracht hat. Es 
wurde beantragt und auch beschlossen, den Zuschuss für die Einrichtung 
LebensRäume, Diakonie München Oberbayern e.V., um 140.000 Euro 
dauerhaft ab 2024 zu erhöhen. Dadurch kann sichergestellt werden, dass 
die Angebote, die durch eine von 2021 bis 2023 befristete Bezuschus-
sung über Bundesmittel neu aufgebaut wurden, dauerhaft weitergeführt 
werden können und somit Familien mit psychischer Erkrankung weiterhin 
diese wertvollen Unterstützungsangebote in Anspruch nehmen können.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wohngeldnovelle
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
8.12.2023

Antwort Sozialreferat:

In Ihrer Anfrage vom 8.12.2023 führen Sie Folgendes aus:
„Am 6.12.2022 wurde die Wohngeldreform in der Süddeutschen Zeitung 
als ‚Bürokratiemonster‘ bezeichnet. Seit dem 1. Januar 2023 ist die Reform 
nun in Kraft getreten. Seitdem haben weit mehr Menschen als bisher ein 
Anrecht auf den staatlichen Zuschuss zur Miete. Allein in der Stadt Mün-
chen hat sich der Kreis der Berechtigten somit verdreifacht. Bis zum Ende 
des Jahres 2023 rechnet man aktuell mit bis zu 25.000 eingereichten An-
trägen.“

Zu Ihrer Anfrage vom 8.12.2023 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Wie sieht die aktuelle Situation bei der Besetzung der Stellen für die Grup-
penleitungen in der Wohngeldstelle aus, nachdem bei der letzten Aus-
schreibung durch Mangel an Bewerbungen diese unbesetzt blieben?

Antwort:
Zum 2.1.2024 konnte eine offene Stelle mit einer Kollegin besetzt werden, 
die wieder zur Landeshauptstadt München zurückkehrt. Eine weitere 
Ausschreibung, die bis zum 5.1.2024 lief, wird derzeit ausgewertet. Nach 
Vorliegen der Auswertungen durch das Personal- und Organisationsreferat 
werden die ggf. nötigen Vorstellungsrunden durchgeführt. 

Frage 2:
Wie viele Anträge pro Mitarbeiter pro Tag werden mit den 56,67 VZÄ (aktu-
ell) + 20 zusätzlichen VZÄ (so von Grün-Rot-CSU beschlossen) bearbeitet?

Antwort:
Mit der Besetzung der im Dezember 2022 genehmigten Stellen wurde im 
Januar 2023 begonnen. Um die Einarbeitung und die daraus resultieren-
den Belastungen bewältigen zu können wurde ein gestuftes Verfahren zur 
Stellenbesetzung gewählt. Bei Einstellungen von Extern ist mit längeren 
Wartezeiten bis zum Dienstantritt bei der Landeshauptstadt durch die 
Einhaltung von Kündigungsfristen zu rechnen. Durch die laufenden Aus-
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schreibungen und Priorisierung unseres Bereiches bei der Stellenbeset-
zung konnten im Jahr 2023 insgesamt 21 Personen (mit unterschiedlichen 
Arbeitszeiten) für die Sachbearbeitung über das Jahr verteilt gewonnen 
werden. Die personelle Situation im Fachbereich ist leider auch durch 
Fluktuation geprägt. Im Jahr 2023 haben insgesamt zehn Sachbearbeitun-
gen und eine Gruppenleitung den Bereich aus unterschiedlichen Gründen 
verlassen. Aufgrund der Komplexität des Wohngeldrechtes ist die Einarbei-
tung entsprechend lang. 
Nach Abschluss der Einarbeitung, wird als Grundlage für den Stellenbedarf 
von einer durchschnittlichen Erledigung von 2,5 Fällen (Bescheiden) pro 
Arbeitstag, pro Person ausgegangen. 

Frage 3:
Wie wirkt sich die von OB Reiter angekündigte Vereinfachung des
Antragsverfahrens auf die Arbeitsbelastung pro Mitarbeiter pro Tag aus?

Antwort:
Nachdem die Zustimmung zur Nutzung des vereinfachten Wohngeldantra-
ges durch Herrn Bernreiter, zuständiger Minister des Bayerischen Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr seit kurzem vorliegt, wurde mit 
der Umsetzung begonnen. Seit  18.3.2024 sind die Anträge in den Sozial-
bürgerhäusern, der Stadtinformation, dem Amt für Wohnen und Migration 
erhältlich und im Internetauftritt verfügbar.

Der vereinfachte Antrag darf bis Ende des Jahres genutzt werden und der 
Fachbereich wird einen Erfahrungsbericht erstellen und an das Ministerium 
weitergeben.

Frage 4:
Was ist der aktuelle Stand zum Softwareupdate, welches die Antragsbear-
beitung erleichtern soll?

Antwort:
Die für die Wohngeld-Plus-Reform nötigen Softwareanpassungen und die 
nötigen Updates sind vom Hersteller ausgeliefert und bereits seit Anfang 
letzten Jahres im Einsatz. Ein Update, welches die Bearbeitung erleichtern 
soll, gibt es nicht und wurde auch nie angekündigt. 

Das Fachverfahren wird mit den anderen Kunden und dem Anbieter lau-
fend weiterentwickelt, um Verbesserungen zu schaffen.



Rathaus Umschau
27.5.2024, Seite 11

Deutschlandweiter Wohnraumfinder für schutz- und bleibeberechtigte 
Geflüchtete
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Hans Hammer, Heike 
Kainz, Winfried Kaum, Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 2.2.2024

Antwort Sozialreferat:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Sie beantragen, die Landeshauptstadt München solle sich 
durch Herrn Oberbürgermeister Reiter beim Deutschen Städtetag für ei-
nen deutschlandweiten Wohnraumfinder für schutz- und bleibeberechtigte 
Geflüchtete einsetzen.  

Zu Ihrem Antrag vom 2.2.2024 teile ich Ihnen, Ihr Einverständnis vorausge-
setzt, Folgendes mit:

Asylsuchende werden in der Bundesrepublik Deutschland seit dem 
1.4.1993 durch ein computergestütztes System – EASY (Erstverteilung 
Asylbegehrende) – nach einer festgelegten Aufnahmequote (dem soge-
nannten „Königsteiner Schlüssel“) auf die Bundesländer verteilt.

Die Länder sind nach § 44 Asylgesetz (AsylG) verpflichtet, die hierfür not-
wendige Zahl an Unterbringungsplätzen bereitzustellen. Der Freistaat Bay-
ern ist nach der Erstaufnahme wiederum verpflichtet, die zugewiesenen 
Asylsuchenden, verteilt auf die gesamte Landesfläche, unterzubringen.

Für Bayern ist derzeit eine Verteilungsquote von 15,56072% gültig. Der 
Verteilalgorithmus der Aufnahmequote nach dem „Königsteiner Schlüssel“ 
folgt im Grundsatz § 46 Abs. 2 AsylG. Es erfolgt eine jährliche Neuberech-
nung durch das Büro der gemeinsamen Wissenschaftskonferenz. Die Auf-
nahmequote der einzelnen Bundesländer setzt sich aus zwei Drittel Steu-
eraufkommen und ein Drittel Bevölkerungszahl der Länder zusammen. 

Der so gestaltete Verteilungsschlüssel berücksichtigt damit insbesondere 
die Wirtschaftskraft und die infrastrukturelle Versorgung (u.a. Arbeits- und 
Ausbildungsplätze, Schul- und Kindergartenplätze, medizinische Versor-
gung, Mobilität, Internetzugang, Integrationsangebote) der Bundesländer. 
Dadurch soll eine angemessene und gerechte Verteilung gewährleistet 
werden.
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Nach Maßgabe der Quoten des § 3 der Verordnung zur Durchführung des 
Asylgesetzes, des Asylbewerberleistungsgesetzes, des Aufnahmegeset-
zes und des § 12a des Aufenthaltsgesetzes (Asyldurchführungsverordnung 
– DVAsyl) werden auf den Regierungsbezirk Oberbayern davon 35,6% ver-
teilt und im Regierungsbezirk auf die Landeshauptstadt München anteilig 
31,6%. Insgesamt kommen in der Landeshauptstadt München also etwa 
1,75% aller Geflüchteten unter, die nach Deutschland einreisen.

Asylsuchende, die nach Bayern kommen, werden zunächst in einem der 
ANKER untergebracht. Die ANKER-Einrichtungen stehen in allen Regie-
rungsbezirken zur Verfügung. Asylbewerber*innen sind bundesrechtlich (§ 
47 AsylG) verpflichtet, bis zu 18 Monate in einem ANKER zu wohnen, in 
bestimmten Fällen längstens bis zu 24 Monate. 

Familien mit minderjährigen Kindern sind nur für maximal sechs Monate 
verpflichtet, in einem ANKER zu wohnen. Aus den ANKER-Einrichtun-
gen und zum Teil angegliederten Unterkunfts-Dependancen erfolgt mit 
dem Ende der Wohnverpflichtung gegebenenfalls die Verteilung in die 
Anschlussunterbringung nach einem landesgesetzlich festgelegten Vertei-
lungsschlüssel. 

Innerhalb der Regierungsbezirke übernehmen die Regierungen die Vertei-
lung. Der Verteilungsschlüssel folgt ebenfalls dem Grundsatz des „König-
steiner Schlüssels“. Für die Anschlussunterbringung stehen zwei Formen 
zur Verfügung. Primär Gemeinschaftsunterkünfte, die durch die Regierun-
gen betrieben werden (Art. 4 Abs. 1 Satz 1 AufnG), und im Weiteren die 
dezentrale (kommunale) Unterbringung, die den Kreisverwaltungsbehör-
den obliegt (Art. 6 Abs. 1 AufnG). Landkreise und kreisfreie Kommunen 
sind in Bayern gehalten, den Freistaat in seiner Aufgabe zu unterstützen. 

Ist der Freistaat z.B. nicht mehr in der Lage, ausreichend Unterbringungs-
plätze in der notwendigen Geschwindigkeit zu schaffen, werden die Kreis-
verwaltungsbehörden mit der Errichtung und dem Betreiben dezentraler 
Unterkünfte (im übertragenen Wirkungskreis) beauftragt. Die Kommunen 
müssen dann ihrer sekundären Unterbringungspflicht nachkommen.

Die Anschlussunterbringung dient insbesondere der Unterbringung von 
Asylsuchenden mit positiver Bleibeperspektive, bis nach ihrer Anerken-
nung grundsätzlich die Möglichkeit und Verpflichtung zum Auszug besteht.
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Eine Fehlbelegung liegt vor, wenn über den Status des/der Geflüchteten 
entschieden wurde und er in der Unterkunft bleibt, weil er keinen sonsti-
gen Wohnraum findet. Dies ist in der Regel in München der Fall. 

Anerkannte Asylsuchende müssen sich – wie die einheimische Bevölke-
rung – grundsätzlich eigenständig um Wohnraum bemühen. Der Freistaat 
Bayern gestattet den Asylbewerber*innen nach ihrer Anerkennung, zur 
Vermeidung von Notsituationen vorübergehend in den staatlichen Asylun-
terkünften zu bleiben, wenn sie trotz eigenständiger Bemühungen nicht im 
unmittelbaren Anschluss an die Anerkennung anderweitigen ausreichen-
den Wohnraum finden. 

Als Statuswechsler*innen/Fehlbeleger*innen zählen sie (in Gemeinschafts-
unterkünften und in dezentralen Unterkünften) ab dem ersten Tag ihrer 
Anerkennung. Die von der Regierung von Oberbayern im Rahmen der Kos-
tenerstattung akzeptierte Fehlbelegerquote ist in den dezentralen (kommu-
nalen) Unterkünften aktuell nicht mehr begrenzt. 

Wie viele Statuswechsler*innen/Fehlbeleger*innen vorübergehend in Un-
terkünften verbleiben und wie lange, ist abhängig vom Verlauf der Asylver-
fahren. Insbesondere aber, wie schnell Statuswechsler Wohnraum finden. 
Die Wohnungssuche wird umfassend durch ein aktives Auszugsmanage-
ment unterstützt, mit vorbereitenden und integrativen Maßnahmen lange 
vor einer Anerkennung.

In einer Stadt wie München, mit ihrem angespannten hochpreisigen Woh-
nungsmarkt, ist es für viele Menschen schwierig, Wohnraum zu finden. 
Dies gilt im Besonderen auch für Geflüchtete.

Seitens der Stadt gibt es eine Vielzahl an Maßnahmen, um die herausfor-
dernde Situation zu bewältigen. Soweit es möglich ist, werden z.B. auch 
Umzüge ins Umland oder andere Bundesländer im Rahmen der rechtlichen 
Regelungen unterstützt. 

Angesichts des Mangels an bezahlbarem Wohnraum im Stadtgebiet, den 
fehlenden Unterbringungsressourcen und der Entwicklung der Ankunfts-
zahlen Geflüchteter besteht die Notwendigkeit, zusätzliche Unterbrin-
gungsmöglichkeiten zu schaffen. Nur so kann die Stadt München ihren 
Verpflichtungen nachkommen und soziale Härten und Obdachlosigkeit 
verhindern.
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Eine dieser Möglichkeiten, Wohnraum in München zu finden, ist SOWON 
(Soziales Wohnen online), eine Wohnungsplattform der Landeshauptstadt 
München, die unter der Adresse https://sowon.muenchen.de zu erreichen 
ist. 

Hier können sich Wohnungssuchende ein Benutzerkonto anlegen, Anträge 
auf die Registrierung für geförderte Wohnungen stellen, nach Wohnungs-
angeboten suchen und sich auf diese bewerben. Die Vergabe der geförder-
ten Wohnungen erfolgt ebenfalls über diese Plattform.

Nachdem sich die Wohnungssuchenden ein Benutzerkonto angelegt und 
auf SOWON angemeldet haben, können sie einen Antrag auf Registrierung 
für eine geförderte Wohnung (sog. Sozialwohnung) oder für eine Wohnung 
im München Modell Miete stellen.

Die Wohnungssuchenden geben im Antrag die erforderlichen persönlichen 
Daten sowie Angaben zur Wohn- und Lebenssituation des gesamten Haus-
haltes ein. Sie werden dabei mit Hilfe eines dynamischen Antragsformulars 
benutzerfreundlich durch den Antragsprozess geleitet. Je nach Angaben 
der Wohnungssuchenden werden die erforderlichen Nachweise angefor-
dert, die direkt auf der Plattform hochgeladen werden können.

Nach der Antragsbearbeitung durch das Amt für Wohnen und Migration 
erhalten die Wohnungssuchenden mit dem Registrierbescheid die Berech-
tigung, auf der Plattform nach Wohnungsangeboten zu suchen und sich 
darauf zu bewerben. Die angebotenen Wohnungen entsprechen dabei den 
im Registrierbescheid festgelegten Kriterien hinsichtlich Wohnungsgröße 
und Einkommen.

Die Vermieter*innen melden dem Amt für Wohnen und Migration, wenn 
eine Wohnung bezugsfähig ist. Daraufhin wird auf SOWON ein Wohnungs-
angebot erstellt. 

Die Wohnungssuchenden können sich gleichzeitig auf 3 Wohnungsange-
bote bewerben. Nach Ablauf der Angebotslaufzeit (in der Regel 14 Tage) er-
folgt eine Auswahl von fünf Haushalten in der Reihenfolge der Dringlichkeit 
(Punkte).

Die Wohnungssuchenden erhalten auf SOWON die Nachricht, dass sie 
für die Wohnung benannt worden sind. Sie können, nachdem sie die Woh-
nung besichtigt haben, auf SOWON mitteilen, ob sie die Wohnung mieten 
möchten oder nicht. 
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Wenn seitens des Vermieters und des Wohnungssuchenden eine Zusage 
vorliegt, kann ein Mietvertrag abgeschlossen werden.

Die Vergabe von gefördertem Wohnraum in Bayern wird durch das Bay-
erische Wohnraumförderungsgesetz (BayWoFG) und das Bayerische 
Wohnungsbindungsgesetz (BayWoBindG) geregelt. In den anderen Bun-
desländern gelten die Bestimmungen der jeweiligen Landesgesetze. Die 
Verantwortung für den Vollzug der Regelungen liegt bei den jeweiligen Ge-
meinden (örtliche Zuständigkeit). Es besteht keine rechtliche Verpflichtung 
zur Nutzung einer Wohnungsplattform.

Um eine bundesweit einheitliche Vergabe von gefördertem Wohnraum 
zu ermöglichen, müssten zunächst klare rechtliche Rahmenbedingungen 
geschaffen werden, um die Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten und 
Standards für die Vergabe von gefördertem Wohnraum auf bundesweiter 
Ebene zu regeln. 

Die Auswahl der Haushalte erfolgt nach sozialer Dringlichkeit, die von der 
Wohn- und Lebenssituation am jeweiligen Wohnort abhängt. Diese Dring-
lichkeitsbewertung kann sehr unterschiedlich sein und ist abhängig von 
der Situation auf dem örtlichen Wohnungsmarkt. 

Daher müssten zunächst einheitliche Vergabekriterien festgelegt werden, 
die bundesweit gelten und sicherstellen, dass die geförderten Wohnungen 
gerecht und nach Bedarf vergeben werden. Dies erscheint aufgrund der 
sehr unterschiedlichen örtlichen Gegebenheiten kaum möglich.

Neben den bundesweit einheitlichen Vergaberichtlinien müsste eine um-
fangreiche technische Infrastruktur in Form einer zentralen Datenbank oder 
Plattform entwickelt werden, um die umfangreichen Daten und Informatio-
nen über alle verfügbaren geförderten Wohnungen in ganz Deutschland zu 
sammeln und zu verwalten. 

Die Plattform müsste benutzerfreundliche Schnittstellen bieten, die es 
Wohnungssuchenden und Vermietern ermöglichen, einfach auf die Platt-
form zuzugreifen, Wohnungsangebote zu suchen und sich zu bewerben. 
Die Daten müssten sicher gespeichert und vor unbefugtem Zugriff ge-
schützt werden. 

Die für so eine bundesweite Plattform Verantwortlichen müssten eng mit 
den örtlichen Wohnungsämtern, kommunalen Behörden und Wohnungs-
bauunternehmen zusammenarbeiten, um Informationen über verfügbare 
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geförderte Wohnungen zu erhalten und den Vergabeprozess zu koordinie-
ren.

Hierbei handelt es sich aus Sicht des Sozialreferates um ein technisch the-
oretisch realisierbares, aber sehr komplexes Projekt, das eine sorgfältige 
Planung, Koordination und enorme personelle und finanzielle Ressourcen 
erfordern würde.

Zudem erscheint der Erfolg einer solchen Plattform fraglich. Haushalte, 
die in München ihr soziales Netz aufgebaut und ggf. eine Arbeit gefunden 
haben, nützt ein Wohnungsangebot in einer weit entfernten Gemeinde we-
nig. Ein zwangsweiser Umzug ist rechtlich zudem ausgeschlossen. 

Darüber hinaus haben Gemeinden mit knappem Wohnraum wenig Inter-
esse, diesen knappen Wohnraum an zuziehende Haushalte zu vergeben. 
Die Vergaberichtlinien sehen daher in der Regel immer eine höhere Dring-
lichkeit für ortsansässige Haushalte vor. Interessierte, aber von außerhalb 
zuziehende Haushalte würden daher in der Regel keine Wohnung erhalten. 

Aus vorgenannten Gründen erscheint die Einrichtung eines deutschland-
weiten, IT-basierten Wohraumfinders daher aus Sicht des Sozialreferates 
weder als realisierbar noch als zielführend.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 27. Mai 2024 
 
  
Potenziale der Windkraft im Münchner Umland heben! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Ursula Harper, Anna Hanusch,  
Gunda Krauss, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian Roth, Florian Schöne- 
mann und Christian Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste)  

  
Gewerbe und Handwerk stärken!  
Zufahrt Thomas-Wimmer-Parkgarage vergrößern 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Ulrike Grimm, Hans-Peter  
Mehling, Manuel Pretzl, Alexander Reissl, Sebastian Schall und Thomas 
Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
„Mitfahren“ leicht zugänglich in Apps der MVG, des MVV und der  
S-Bahn-München integrieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Veronika Mirlach und Sebastian Schall (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Ansprache großer Unternehmen für die Kampagne „Mitfahren“ 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Veronika Mirlach und Sebastian Schall (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
„Mitfahren“: Bewerbung, Ausrichtung einer Aktionswoche und Incen-
tivierung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Veronika Mirlach und Sebastian Schall (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
München setzt sich für ein Verkaufsverbot von Lachgas an Minderjähr- 
ige ein 
Antrag Stadträtin Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) 

 
Platz für Menschen – Reichenbachbrücke an Sommer-Sonntagen auto- 
frei! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann und 
Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 

 



Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620 
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 

 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 

27.05.2024 
 
 
Potenziale der Windkraft im Münchner Umland heben! 
 
Antrag 
Die Landeshauptstadt München soll sich für den Windkraftausbau im Münchner Umland einsetzen 
und diesen auch im Süden Münchens vorantreiben. Die regionale Versorgung mit Erneuerbaren 
Energien soll höchste Priorität genießen, scheinbare Nutzungskonflikte wie z.B. Sichtbeziehungen 
in Richtung Alpen sollen geklärt werden und der Ausweisung von Vorranggebieten für den 
Windkraftausbau nicht entgegenstehen. Die Landeshauptstadt soll sich hier – gemeinschaftlich und 
auf Augenhöhe mit den Umlandgemeinden - als treibende Kraft des Windkraftausbaus für die 
Planungsregion 14 im Regionalen Planungsverband einbringen. 
 
Begründung: 
Die Landeshauptstadt hat sich mit dem Masterplan Solares München und dem Transformationsplan 
Fernwärme bereits ambitionierte Ziele gesteckt, um die Umstellung der Energieversorgung hin zu 
Erneuerbaren Energien auf dem eigenen Stadtgebiet voranzutreiben. Ergänzend hierzu braucht es 
aber auch weiterhin die Intensivierung der Bemühungen um den Ausbau der Windkraft jenseits der 
Stadtgrenzen. Dieser Ausbau kann nur in guter Abstimmung mit den Umlandgemeinden erfolgen. 
Die Untersuchungen zu Windvorranggebieten in und um München durch den regionalen 
Planungsverband schreiten voran. Nun gilt es, sich erneut den Zielen der stadtweiten 
Klimaneutralität und nicht zuletzt auch den Zielen des Pariser Klimaschutzabkommens und der 
Versorgungssicherheit für die ganze Region zu verpflichten.  
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 
Initiative: 
Mona Fuchs 
Florian Schönemann 
Christian Smolka 
Angelika Pilz-Strasser 
Anna Hanusch 
Dr. Florian Roth 
Ursula Harper 
Gunda Krauss 
 
Mitglieder des Stadtrates 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

27.05.2024 

 

Gewerbe und Handwerk stärken! 

Zufahrt Thomas-Wimmer-Parkgarage vergrößern 

 

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, auf den Eigentümer der Thomas-Wimmer-Parkgarage 

im Tal zuzugehen und gemeinsam zu prüfen, wie und mit welchem Mitteleinsatz die 

Vergrößerung der Zufahrt umzusetzen ist.  

 

Begründung 

 
Die Parkgarage am Thomas-Wimmer-Ring ist zentral gelegen und damit auch für 
Handwerksbetriebe und Gewerbetreibende von Interesse. Allerdings wurde die Zufahrt zur 
Garage unterdimensioniert geplant und errichtet, weshalb größere Fahrzeuge, z.T. auch mit 
Dachaufbauten zum Transport von Baumaterialien nicht einfahren können. Der Eigentümer 
der Garage hat seine Bereitschaft signalisiert, die Zufahrt vergrößern zu wollen. Hierfür 
benötigt er planungsrechtliche und finanzielle Unterstützung der Stadtverwaltung. 
Anschließend böte die Garage dann auch Handwerkerfahrzeugen Platz.  
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)  Thomas Schmid   Ulrike Grimm 
Fraktionsvorsitzender   Stadtrat     Stadträtin 
 
Alexander Reissl   Sebastian Schall   Hans Peter Mehling 
Stadtrat    Stadtrat    Stadtrat 
 
Andreas Babor 
Stadtrat 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                27.05.2024  

 
„Mitfahren“ leicht zugänglich in Apps der MVG, des MVV und der S-Bahn-

München integrieren 

 
Das Mobilitätsreferat wird gebeten, in Zusammenarbeit mit der MVG, der S-Bahn-München und 

dem MVV „Mitfahren“ noch im Jahr 2024 möglichst nutzerfreundlich einzubinden. Dies sollte 

sowohl das Anbieten als auch das Buchen von (intermodalen) Fahrten umfassen. 

 

Begründung    

 

„Mitfahren“ bezeichnet die Mitnahme von weiteren Personen im eigenen Auto für (Teil-) 

Strecken, beispielsweise zum gemeinsamen Arbeitgeber oder zum nächsten Bahnhof. Im 

Projekt „Mitanand“ wird derzeit ein gemeinsames Datenformat zum Austausch der relevanten 

Informationen der Mitfahranbieter und des ÖPNV geschaffen. Bis zum September 2024 soll 

eine Integration in die App des MVV erfolgen. Um ein möglichst einfach und breit nutzbares 

Angebot zu erhalten, sollte eine möglichst nutzerfreundliche Integration, idealerweise per 

Single Sign-On, aber in alle relevanten ÖPNV-Apps der Metropolregion München umfassen. 

Perspektivisch sollte auch eine Option zur finanziellen Beteiligung an den Fahrtkosten beim 

Mitfahren integriert werden.  

 

 

 

Sebastian Schall (Initiative)      Veronika Mirlach 

Stadtrat        Stadträtin 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                27.05.2024  

 
Ansprache großer Unternehmen für die Kampagne „Mitfahren“ 

 
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird gebeten, bereits vor dem Start der leicht 

buchbaren „Mitfahren“-Angebote in den Apps des MVV und weiterer Anbieter das Angebot 

im Rahmen des Betrieblichen Mobilitätsmanagements bei ehemaligen und derzeitigen 

Teilnehmern zu bewerben, um möglichst rasch ein breites und qualitativ hochwertiges 

Angebot an Mitfahrgelegenheiten zur Buchung zur Verfügung zu haben. 

 

Begründung    

 
Die Akzeptanz von Angeboten wie „Mitfahren“ hängt wesentlich von der breiten 

Verfügbarkeit von Angeboten ab. Gerade eine Stadt wie München mit vielen Ein- und 

Auspendlern profitiert hierbei von der historisch guten Zusammenarbeit mit den 

Unternehmen, beispielsweise im Rahmen des Betrieblichen Mobilitätsmanagements (BMM), 

die auch für eine rasche Skalierung der Angebote im Bereich „Mitfahren“ genutzt werden 

könnte. 

 

 

 

Sebastian Schall (Initiative)      Veronika Mirlach 

Stadtrat        Stadträtin 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                27.05.2024  

 
„Mitfahren“: Bewerbung, Ausrichtung einer Aktionswoche und Incentivierung 

 
Das Mobilitätsreferat wird gebeten, gemeinsam mit anderen relevanten Akteuren in der 

Metropolregion München (MVV, MVG, DB, etc.) eine Aktionswoche zum „Mitfahren“ zu 

veranstalten. Hierbei sollten die ökologischen und ökonomischen Vorteile des Mitfahrens 

ebenso herausgestellt werden, wie die Verfügbarkeit des Angebots in den Apps der 

verschiedenen Mobilitätsdienstleister. Gemeinsam sollte auch zu Beginn über die Möglichkeit 

einer Incentivierung des Angebots, beispielsweise über Wettbewerbe, nachgedacht werden.  

 

Begründung    

 
„Mitfahren“ bezeichnet die Mitnahme von weiteren Personen im eigenen Auto für (Teil-) 

Strecken, beispielsweise zum gemeinsamen Arbeitgeber oder zum nächsten Bahnhof. 

Möglichst bald soll es eine einfach buchbare Möglichkeit der Angebote auch in den Apps des 

ÖPNV geben. Um den Start zu erleichtern und rasch ein gutes Angebot und eine hohe 

Nachfrage zu erhalten, soll diese im Rahmen einer Aktionswoche der Akteure beworben 

werden. 

 

 

Sebastian Schall (Initiative)    Veronika Mirlach 

Stadtrat      Stadträtin 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

27.05.2024 

 
 
München setzt sich für ein Verkaufsverbot von Lachgas an Minderjährige ein 

 
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, sich bei der 
Bundesregierung schnellstmöglich für ein Verkaufsverbot von Lachgas (eigentlich ein 
Narkosemittel) an Minderjährige einzusetzen. 
 

Begründung 
 
Es häufen sich sowohl mediale Berichte als auch die Aussagen von besorgten Eltern, dass frei 
verkäufliches Lachgas von Jugendlichen als Partydroge missbraucht wird. Das Gas fällt in 
Deutschland „nicht unter das Betäubungsmittelgesetz und kann zum Beispiel in Sahnekapseln 
oder Kartuschen im Supermarkt gekauft werden.“1 Dabei ist die extensive Nutzung von Lachgas 
mit erheblichen gesundheitlichen Risiken behaftet2. Eine schnelle Reaktion und ein Verbot des 
Verkaufs an Jugendliche und wenn möglich auch in deren Nähe sind deshalb erforderlich. 
 
 
Alexandra Gaßmann 
Stadträtin 
 

 
1 https://www.zdf.de/nachrichten/politik/lauterbach-lachgas-union-spd-verbot-jugendliche-100.html 
2 https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/145866/Missbrauch-von-Lachgas-nimmt-zu 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 27.05.2024 
Antrag: 
Platz für Menschen – Reichenbachbrücke an Sommer-Sonntagen autofrei! 
 
Die Reichenbachbrücke wird in einem Pilotversuch an den Sonntagen der 
Sommerferien (28.7.-8.9.) für den Autoverkehr gesperrt, um einen Aufenthaltsort für 
die Münchner:innen zu schaffen. Ob die Tram-Linie an diesen Tagen betrieben 
werden kann, soll geprüft werden. 
 
Mit dem örtlichen Bezirksausschuss, der Pfarrei St. Maximilian und mit 
nichtkommerziellen (Kultur-)Vereinen werden Gespräche geführt, wie eine 
Bespielung der Brücke sinnvoll gestaltet werden kann (z.B. ökumenischer 
Gottesdienst, Konzerte, Theateraufführungen, Sport). 
 
Rettungs- und Einsatzfahrzeuge sollen selbstverständlich weiterhin die Brücke 
nutzen und passieren können. 
 
Begründung: 
 
Der öffentliche Raum soll von den Münchner:innen viel intensiver genutzt werden 
können. Gerade an der Isar und auf den Isarbrücken kommen im Sommer tausende 
Sonnenhungrige zusammen und genießen die einzigartige Atmosphäre an ihrem 
Stadtfluss.    
 
Die Reichenbachbrücke wird vor allem im Sommer von Fußgänger:innen und 
Radfahrer:innen stark frequentiert. Die Brücke ist auch wegen des tollen Ausblicks 
auf die Kirche St. Maximilian sehr beliebt.1  
 
Oftmals ist es jedoch aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens schon zu 
gefährlichen Situationen mit Autos gekommen. Daher sollte in einem Pilotprojekt die 
Brücke an den Sonntagen der Sommerferien für Autofahrer:innen gesperrt werden.  
 
Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 

 
1 Die Idee für den Antrag wurde von Pfarrer Rainer Maria Schießler im Rathaus-Podcast „München mit 
Ö“ vorgebracht. (https://www.youtube.com/watch?v=5mxiPRH8Qn8 ) 

https://www.youtube.com/watch?v=5mxiPRH8Qn8
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 27. Mai 2024 
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M-Bäder & M-Saunen: Sport, Erholung und  

Wellness an Fronleichnam  
 

(27.5.2024) Die M-Bäder bieten ihren Badegästen auch an  

Feiertagen einen Ort für sportliche und erholsame Stunden.  

 

Die Hallenbäder und M-Saunen können an Fronleichnam (Don-

nerstag, 30. Mai) zu den für Donnerstag üblichen Öffnungszeiten 

genutzt werden. Für die Freibäder gelten die Feiertagsöffnungs-

zeiten. 

 

Wie an gesetzlichen Feiertagen üblich ist in allen M-Saunen 

gemischter Betrieb. 

 

Alle Informationen zu den M-Bädern, zu Öffnungszeiten und  

Eintrittspreisen unter www.swm.de/baeder. 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/sauna.html
http://www.swm.de/baeder
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Montag, 27. Mai 2024 

„Wir sehen jeden Tag, wie die Menschen sich beruhigen“ 
MÜNCHENSTIFT startet innovatives Pflegekonzept 
Die neu gestaltete Pflegeoase im MÜNCHENSTIFT-Haus St. Maria Ramersdorf wird am 5. Juni 

feierlich eröffnet. Bürgermeisterin Verena Dietl, Aufsichtsratsvorsitzende der MÜNCHENSTIFT, und 

Andreas Lackner, stellvertretender Geschäftsführer der MÜNCHENSTIFT, weihen den neu 

gestalteten Pflegebereich ein. 

In der Pflegeoase sollen Menschen ein Zuhause finden, die schwer an Demenz erkrankt sind. 

Sie befinden sich im Stadium 4 der Demenz und sind meist völlig in sich gekehrt. Fachleute 

sprechen auch vom versunkenen Ich. 

Mit Mitteln aus der SZ-Stiftung Gute Werke hat die MÜNCHENSTIFT einen schlichten 

Gemeinschaftsraum in eine moderne Pflegeoase verwandelt. Es gibt eine Mitte, in der man 

sich treffen kann, und Nischen, in die man sich zurückziehen kann. Die Beleuchtung wechselt 

zwischen Tag und Nacht und unterstützt den Biorhythmus, wenn die Menschen kaum noch 

nach draußen können. Düfte aus der Aromatherapie wirken positiv und neutralisieren 

Gerüche. Bildwelten auf einem Großbildschirm entführen Menschen, die nicht mehr nach 

draußen gehen können, in die Natur - zum Waldspaziergang, zum Lagerfeuer oder an den See. 

Bürgermeisterin Verena Dietl: „Menschen in diesem Stadium der Demenz reagieren 

nachweisbar positiv auf bestimmte Sinnesreize. In der neu gestalteten Pflegeoase bestehen 

die besten Voraussetzungen, um die Bewohner:innen auf diese Weise therapeutisch zu 

begleiten. Das Konzept bietet ihnen neben der Pflege der Seele auch eine Atmosphäre von 

Sicherheit und Geborgenheit. Die Mitarbeitenden haben einen Arbeitsplatz, an dem sie sich 

unter den besten Rahmenbedingungen um unsere Bewohner:innen kümmern und unmittelbar 

auf ihre Bedürfnisse reagieren können. Es ist mir ein Herzensanliegen, die Münchnerinnen 

und Münchner in ihrer letzten Lebensphase gut zu begleiten und ich freue mich sehr, dass das 

Projekt mit der freundlichen Unterstützung der SZ-Stiftung umgesetzt werden konnte.“ 

„Seit April ist die neu gestaltete Pflegeoase in Betrieb. Gleich in den ersten Wochen haben wir 

wunderschöne Erfahrungen gemacht“, erzählt Projektleiterin Elisabeth Mäckler. „Wir haben 

einen Bewohner, der sich in die Nischen zurückgezogen hat und wieder angefangen hat, zu 

sprechen. Er hat geweint vor Freude. Wir sehen jeden Tag, wie die Menschen sich beruhigen, 

wenn sie sich etwa vor den Bildschirm mit dem Lagerfeuer setzen. Oder wie sie die Augen 

schließen und sich entspannen.“ 

  

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de
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BU: Die mit Mitteln der SZ-Stiftung Gute Werke neu gestaltete Pflegeoase im MÜNCHENSTIFT-

Haus St. Maria Ramersdorf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MÜNCHENSTIFT - Zugewandte Pflege und Wohnen im Alter in unserer Stadt 

Die MÜNCHENSTIFT ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochter der 

Stadt München. Mit neun Alten- und Pflegeheimen, fünf Seniorenwohnheimen, fünf 

Stützpunkten des Ambulanten Pflegedienstes sowie zwei Tagespflegeeinrichtungen ist sie die 

größte Dienstleisterin für Senior:innen in München. Mit der Offenlegung der Prüfberichte 

schafft die MÜNCHENSTIFT Transparenz und Vertrauen in die Qualität ihrer Pflege- und 

Betreuungsleistungen. Aktuell ist die MÜNCHENSTIFT Arbeitgeberin für ca. 2.100 

Mitarbeiter:innen.  

www.muenchenstift.de 

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de
https://muenchenstift-my.sharepoint.com/personal/thomas_matern_muenchenstift_de/Documents/Desktop/www.muenchenstift.de
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